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Amtliche Nachrichten. g 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kaufmann und Beigeordneten Hüffer zu Stromberg 
den K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem Steueraufſeher 
Ohm zu Bonn das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
den Major Lautz zu Breslau in den Adelſtand zu erheben; 
dem General⸗Stabsarzt, Geh. Ober⸗Medizinal⸗Rath Dr. 
Grimm den Rang eines Ratbes erſter Klaſſe beizulegen; den 
Ober » Brocurator Ke wenig in Aachen zum ſtändigen Kam⸗ 
mer⸗Präſidenten bei dem Landgerichte zu Trier zu ernennen; 
und die auf den bisherigen Director der Ritter⸗Academie zu 
Bedburg, Dr. Roeren, gefallene Wahl zum Director des 
Gymnaſiums zu Brilon zu beſtätigen. 


. . Te Te 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2¼ Uhr Nachmittags. 

Wien, I. Auguſt. Die heutigen Blätter berich⸗ 
ten in Betreff der Verhandlungen der geſtrigen Con ⸗ 
ferenz Sitzung, daß dieſelben bis zur Unterzeichnung 
der ibn att inaslen und des Abſchluſſes des 
Waffenſtinſtandes gediehen ſeien. Die Friedens, 
Grundlagen ſeien: Wollſtäudige Abtretung der Her ⸗ 
zogthümer ſammt der jütiſchen Enclaven, ausgenom⸗ 
men des Amtes Ribe. Die Inſel Lclſen und die Nord, 
ſee-Inſeln fallen an Schleswig, die DftfeeQnfel 
rede bleibt Danemark. Von Ribe foll Behufs der 
Herſtelung der ſtrategiſchen Grenze eine Grenzrecti⸗ 
feation erfolgen, wodurch jedoch die Integritat der 
Einbeit der Herzogthümer nicht beeinträchtigt wird. 
. ͤ ͤ P ar gucd rarlanug ul sh 


(BB. T. D.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Britung. 
Wien, en Heute hat abermals eine Konferenz. 
ung ſtattgefunden. x 
8 b heutigen franzöſiſchen Ausgabe der General ⸗ 
Correſpondenz aus Oeſterreich“ heißt es: „Aller Borans- 
ſicht zufolge dürften längſtens binnen 48 Stunden 
die Friedens⸗Präliminarien und demnächſt ein 
Waffenſtillſtand unterzeichnet ſein.“ 
Wien, 30. Inli. Das Abendblatt der „Preſſe“ ver⸗ 
nimmt, daß in der heutigen Conferenz eine Berlängerung der 
Waffenruhe um einige Tage beſchloſſen worden je Das 
Friedenswerk ſei durchaus nicht gefährdet. 
Copenhagen, 30. Juli Heute Nachmittag fand unter 
dem Vorſitz des Königs in Folge eines geſtern > 2 ein⸗ 
att. 
— en Fels ee ee Sivenne* theilt 
in ihrer geſtrigen Abendnummer mit, die Regierung ſei noch 
uicht im Beſitze beſtimmter Nachrichten von einer Verlänge⸗ 
rung der Waffenruhe oder deren Umänderung in einen Waf⸗ 
fenftillftand, aber fie habe doch begründete Vermutbung, daß 
eins von beiden eintreten werde. — Im Landsthing erklärte 
der Conſeilspräſident bei Gelegenheit der Adreßdebatte, daß 
hoffentlich binnen wenigen Tagen Reſultate von den eingelei⸗ 
teten Verhandlungen zu erwarten ſeien und hielt aus dieſem 
Grunde für zweckmäßig, die Fortſetzung der Adreßdebatte für 
heute auszuſetzen. Es wurde beſchloſſen, die Verhandlung 
aufzuſchieben. — Der Geſetzentwurf über die Staatsanleihe 
ging ohne Debatte zur zweiten Leſung. 


Polenprozeß. 3 

+ Berlin. (Sitzung vom 30. Juli.] Präſident 
Büchtemann eröffnet die Sitzung mit der Mittheilung, daß 
Juſtizrath Jerczewski auf ſeinen Antrag wegen Krankheit 
von feinem Amte als Dolmetſcher entbunden ſei. In Folge 
eines Wunſches des Rechtsanwalts v. Ja necki hat der Prä⸗ 
ſident, um den Angeklagten die Beſprechung mit ihren Ver⸗ 
theidigern zu erleichtern, geſtattet, daß dieſelben nach Beendi⸗ 
gung der heutigen Sitzung zum Zwecke der Beſprechung zu- 
ſammen bleiben. Er wolle, fügt der Präſident hinzu, eine 
Zeit für vieſe Beſprechung nicht beſtimmen; er ſetze voraus, 
daß die Discretion dieſer Beſprechung nicht verletzt werde. 

Nach Verleſung der Ausſage des Zeugen Fauchereux 
bemerkte Rechtsanwalt Holthoff, daß in den beiden Zeug⸗ 
niffen, in dem des Larunzet und des Fauchereux von einem 
Herrn Grabowski die Rede ſei. Er wolle nur conſtatiren, 
daß dies nicht der Angeklagte v. Grabowski (ſein Client) ſei. 
Es ſei ein anderer v. Grabowski, der ſich in den Grerzkrei⸗ 
ſen mit Larunzet zuſammen aufgehalten habe. Er gebe dem 
Herrn Staatsanwalt Recht: ein Lügner werde ieee Ge⸗ 
rippe von Wahrheit feſthalten, um welches er ſein Lügenge⸗ 
webe winde, und daher ſei es möglich, daß beide Zeugen einen 
Grabowski gekannt hätten. Die Zeugen hätten den Angeklag⸗ 
ten aber ganz anders beſchrieben, als er wirklich erſcheine; 
namentlich hatte Fauchereux ihn als einen 27jährigen jungen 
Mann bezeichnet, während der Gerichtshof ſich davon über⸗ 
zeugen kann, daß der Angeklagte, wenn auch in den beſten 
Jahren, doch nicht wie ein junger Mann erſcheine. Auf die 
Aufforderung dee Präſidenten erllärt Angeklagter v. Gra- 
bowski, daß er 44 Jahre alt ſei. Der Ober » Staatsanwalt 
erwidert, daß er ſich im Augenblicke nicht erklären könne, ſich 
aber eine Erklärung vorbehalten müſſe. 

Ra. Elven: Die Anklage ſucht bekanntlich den Beweis 
zu führen, daß die bereits gr und 1848 unternommenen 
Verſuche zu einer gewaltſamen Wiederherſtellung Polens in 
den Grenzen von 1772 in dem Jahre 1858 wieder hervorge⸗ 
treten ſeien. Zur Unterſtützung dieſer Behauptung werde Be⸗ 
zug genommen auf den Aufruf des Revolutionsbundes zu 
London, auf die Verhaftung des Emiſſairs Majewski, auf 
die am 5. November 1859 durch Erkeuntniß des Staatsge⸗ 
richtshofes erfolgte Verurtheilung deſſelben, auf Grund der 
Feſtſtellung, daß er als Abgeſandter des Londoner Comite's 
in die Provinz Poſen gekommen und Aufwiegelung ꝛc. ver⸗ 
zucht habe. Auch die ſpecielle Anklage gegen v. Niegolewsti 


aus⸗ 
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1. Auguſt. € 


Altona, 31. Juli. Das „Schlesw. Verordnungsbl.“ SCH 
hält eine Verfügung der Civil⸗Commiſſaire, nach welcher der 


Unterricht in der Gelehrtenſchule in Hadersleben in deutſcher 


Sprache ertheilt werden ſoll; die dänſſche Sprache fol jedo 
einer der weſentlichſten eee ee 5 

Lübeck, 30. Juli. Der Großfürſt Conſtantin iſt mit 
ſeinem Sohne Nicolaus nach Thüringen, der Sohn des Kai⸗ 
ſers, Alexis, nach Schwalbach abgereiſt. Die beiden jungen 
Großfürſten Nicolaus und Alexis werden zu Ende der näch⸗ 

en Woche in Travemünde zurückerwartet, woſelbſt das 
ruſſiſche Uebungsgeſchwader inzwiſchen verbleibt. 

Lübeck, 31. Juli. Der frühere Finanzminiſter Etats⸗ 
rath Fenger iſt heute aus Copenhagen hier eingetroffen und 
reiſt Nachmittags 5 Uhr weiter nach Wien. 

München, 30. Juli. Wie beſtimmt verſichert wird, ſind 
die Entlaſſungsgeſuche des Juſtizminiſters Mulzer und des 
Cultusminiſters Zwehl vom Könige angenommen und der 
Oberſtaatsanwalt und Landtagsabgeordnete Bomhard zum 
Yuftizminifter, der Regierungspräſident von Oberfranken Koch 
zum Cultusminiſter ernannt worden. 5 

Brüſſel, 29. Juli. „Das von der Oppoſitionspartei 
ge Klerikalen) angekündigte und nunmehr veröffentlichte 

Nanifeſt beſagt, die Oppofitionspartei habe durch einen Ver⸗ 
zicht auf die Augübung ihrer parlamentariſchen Rechte eb: 
stention) gegen eine Parteimaßregel Verwahrung eingelegt, 
die man, wie offen zugeſtanden, durch eine Ueberraſchung ein⸗ 
zuführen verſucht hatte. Die Loyalität ihres politiſchen Ver- 
haltens lege die Nothwendigkeit auf, auf dieſe äußerfte Aggreſ⸗ 
ſivmaßregel zu antworten. Wir haben Vertrauen zu der Kraft 
unſerer Inſtitutionen, zu der Weisheit unſeres Königthums, 
der Intelligenz unſeres Landes. Der Wille der Nation 
wird ſich zu Gunſten einer Partei ausſprechen, die durch An⸗ 
ſtachelung des Patriotismus die Liebe zu den Inſtitutionen 
erhöht, den Fortſchritt begünſtigt, einer Vermehrung der Aus⸗ 
gaben Einhalt thut und die Conſtitution zum Vereinigungs⸗ 
punkt macht. Möge die Mäßigung die Parteien leiten, da⸗ 
mit es der Regierung gelinge, die Einigkeit wieder herzustellen. 
Petersburg, 30. Juli. General Ignatieff, früher Ge⸗ 


ſandter in Peking, dermals Chef des Departements der orien⸗ 


taliſchen Angelegenheiten im Miniſterium des Aeußeren, iſt 
zum Geſandten in Conſtantinopel ernannt worden. — Die 
Geſandten v. Oubril und Manſurow haben einen dreimonat⸗ 
lichen Urlaub erhalten. ; 
London, 29. Juli. (Unterhaus.] Auf eine Interpel⸗ 
. Kinglake's erwidert Layard, England werde den Kaiſer 

e „ſobald derſelbe der engliſchen Regie⸗ 
We ee eee 
London, 30. Juli. (Hamb. B.⸗H.) Aus Newyork 
vom 21. Juli wird noch gemeldet: „New Pork Herald“ und 
„New Pork Times“ verſichern, daß die Herren Greely und 
Hay, als Vertreter des Präſidenten Lincoln, in Canada mehrere 
Beſprechungen mit conföderirten Diplomaten über Friedens⸗ 
unterhandlungen gehabt haben. 
Der Finanzminiſter Feſſenden wird eine Nationalanleihe 


en. 

Trieſt, 30. Juli. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene 
Berichte melden, daß die Seidenernte in China unter der 
vorjäbrigen, in Japan dagegen reichlich ausgefallen ſei. 
us Hongkong wird vom 13. Juni gemeldet, daß die 


HBZ —B——— 
nehme auf die von demſelben von der Tribüne herab 
2 4 Angriffe im Landtage Bezug und ſtelle am 
chluſſe der Anklage gegen v. Niegolewski den Vor⸗ 
wurf frivoler Verdächtigung der Polizeibehörden auf. 
Wenn nun auch die Staatsanwaltſchaft in der letzten Sitzung 
die Vorgänge in Poſen im J. 1858 als von geringerer Be⸗ 
deutung bezeichnet habe, ſo könne dieſe jetzt hervorgetretene 
Auffaſſung der Staatsanwaltſchaft nicht maßgebend ſein; das 
Urtheil des Gerichtshofes werde durch dieſe oder jene Auf⸗ 
faſſung der Anklage nicht begründet, ſondern durch die vorge⸗ 
führten und bewieſenen Thatſachen. Die Vertheidigung habe 
9 das bedeutendſte Intereſſe, die von der Anklage aufge⸗ 
iellten Beſchuldigungen zurüdzuweilen und den Beweis zu 
hren, daß die mit fo großer Oſtentation ins Werl geſetzte 
zerſchwörung das Reſultat der provocirenden Thätigkeit der 
Königl. Polizeibehörden zu Poſen geweſen ſei. In wie weit 
die Glaubwürdigkeit der Beamten dadurch gebindert werde, 
möge autzer Frage bleiben; die Angeklagten hätten das Recht, 
die vollſtändige Unrichtigkeit der gegen fie erhobenen Anſchul⸗ 
digungen darzuthun. Der Vertheidiger beantragt alsdann, 
5 Punkte der Vertheidiger unter Beweis zu ſtellen. Dieſel⸗ 
en betreffen die bereits durch die früheren Berichte bekannten 
Mittheilungen Betreffs des Verhaltens der Poſener Polizei 
veſp. des Polizeipräſidenten v. Bärenſprung, betr. Majewski ze. 
Zum Beweiſe dieſer ſämmtlichen Thalſachen beruft ſich der 
ertheidiger auf eine große Anzahl von Aeten, Schriftſtücken 
nd auf verſchiedene Zeugen. Staatsanwalt Mittelſtädt: 
r gebe zu, daß es auf die mündlich hier vertretene Auffaſ⸗ 
ung der Staatsanwaltſchaft bezüglich der Bedeutung der 
Vergangenheit nicht ankommen lönne. Er berufe ſich gegen⸗ 
wärlig auf den Inhalt des Wortlauts der Anklage ſelbſt. Es 
I darin nirgend von einer Verſchwörung des Jahres 1858 
ie Rede. Es ſei nur Bezug genommen auf eine Reihe von 
Symbolen, welche ein Wiederhervortreten der Beſtrebungen 
der Polen bezeichneten. Auch der Niegolewoki'ſchen Inter⸗ 
pellation ſei erwähnt worden, aber in keinem Zuſammenhange 
mit der Behauptung, daß bereits im Jahre 1858 ein Hoch⸗ 
verrath gegen Preußen verübt ſei. Die Anklage habe nur 
die Behauptung, daß die Polizeibehörden provocirt hätten, 
um ihre Stellung zu heben c. als eine gehäſſige und über⸗ 
riebene Beſchuldigung bezeichnet, und dies thue er auch heute 
ieh Er berufe ſich auf die, dem Abg. v. Niegolewski auf 
eine Interpellation vom Miniſter des Innern Grafen Schwe⸗ 
tin ertheilte Antwort, wonach nicht der Polizei⸗Präſident v. 


niß, daß Oeſterreichs Einfluß Preußen 
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1 8 der „Gazelle“ genommenen däniſchen Schiffe „Caroline“ 
u 


d „Catharina“ freigegeben worden find und fetzt unter 
preußiſcher Flagge ſegeln; der Schooner „Falk“ iſt dagegen 
verkauft worden. 5 

Trieſt, 30. Juli. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 

| Politiſche Ueberſicht. 

Die Waffenrube iſt vorgeſtern, nach einer Conferenz⸗ 
itzung, welche fünf Stunden dauerte, bis zum 3. Auguſt 
(1 Uhr früh) verlängert worden, und zwar, nach Wiener 

erichten, weil in der telegraphiſchen Correſpondenz der dä⸗ 
niſchen Bevollmächtigten mit Kopenhagen eine Stö⸗ 
rung eingetreten war. Man hofft in Wien ſowohl wie in 
Berlin, daß die nochmals bewilligte Friſt hinreichen wird, um 
zum Abſchluß der Vorverhandlungen zu führen. Es handelt 
ſich jetzt darum, von Kopenhagen die Zuſtimmung zu den 
in Wien vereinbarten Bedingungen zu erhalten. Es wird be⸗ 
hauptet, daß dieſe darin beſtehen: Dänemark erklärt, daß es 
im Princip auf die Herzogthümer verzichte Die Reguli⸗ 
rung der Grenze, die Feſtſetzungen wegen der lütiſchen En⸗ 
claven (Ribe und Mogeltondern), fo wie die Frage wegen 
der Kriegskoſten bleiben den eigentlichen Friedens⸗ 
verhandlungen vorbehalten. uf dieſer Grundlage 
ſtehe, fo wird berichtet, falls die Zuſtimmung aus Kopenha⸗ 
gen eintrifft, der Abſchluß eines längern Waffenſtillſtan⸗ 
des un berichten von einem achtmonatlichen) bevor. 

ie halbofficielle Wiener „Abendpoſt“ beſpricht nunmehr 
auch die Rendsburger Vorgänge und erklärt es für eine 
„Fabel“, daß die Beſetzung Rendsburgs vorher zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen verabredet ſei. Andererſeits berich⸗ 
tet der „Botſchafter“, das Organ des Herrn v. Schmerling: 
„Die Rendsburger Affaire iſt nach den neueſten Nachrichten 
als beglichen zu betrachten. Jetzt tritt die wirkſame Vermit⸗ 
telung Oeſterreichs ſichtbar hervor; denn es iſt kein Geheim⸗ 
zu der Bereitwillig⸗ 
keit einer Reſtitution beſtimmt hat. Denn um eine Wieder⸗ 
herſtellung in den vorigen Stand handelt es ſich in der That. 
Rendsburg ſoll wieder von hannoveraniſchen und ſächſiſchen 
Truppen beſetzt und die preußiſche Garniſon in entſprechen⸗ 
der Weiſe vermindert werden, ſo daß die Beſetzung etwa dem 
Zuſtande vor dem Conflicte entſpräche. Die Angabe, daß 
die gemiſchte Garniſon dann unter preußiſchen Oberbefehl 
geſtellt werden ſolle, wird als unrichtig bezeichnet.“ 1 
Auch die übrigen öſterreichiſchen Blätter heben es mit 
großer Genugthuung hervor, daß Oeſterreich in dieſer 
Dis nn Dal a Bundes ſtehe. au age 5 

orreſpondent der eſ.⸗Ztg.“, der ſeine Nachrichten a 
untere teten Kreiſen erhält, 4201 ſogar 170 > nn „herz⸗ 
lichen Einverſtändniſſe“ zwiſchen den deutſchen Großmächten 
ein baldiges Ende zu prognoſticiren. „Wir haben — ſchreibt 
er — binnen Kurzem Schritte zu erwarten, welche deutlich 
darthun werden, daß die Wege Oeſterreichs und Preußens 
dem Bunde gegenüber auseinander gehen, und der erſte dieſer 
Schritte dürfte die Anerkennung des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg ſein. Daß die öſterreichiſch⸗preußiſche Allianz den 
Friedensſchluß nicht überdauern werde, können Sie als 
beftimmt annehmen, wenn auch die Erörterung des 
künftigen Verhältniſſes Oeſterreichs zu Preußen in dem 
geſtrigen, dieſem Gegenſtande gewidmeten Miniſterrathe 
nicht zu Ende geführt und die Fortſetzung bis zum Schluß 
r. —.r...—rrvrvrvðĩö GL K— 


Bärenſprung die Vervielfältigung der Proclamation angeord⸗ 
net habe, ſondern der Ober⸗Präſident v. Puttlammer. Ein 
Beamter habe etwa 20 Exemplare derſelben an Bewohner der 
Provinz verſendet. Gegen dieſen ſei die Disciplinarunter⸗ 
Inhung eingeleitet. Dieſer Beamte war der Polizeirath 
} eira 
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iederſtetter; der Disciplinarhof habe jedoch in feiner Hand⸗ 
Na eine Provocation nicht gefunden. Gegenwärkig ſei 
Niederſtetter gänzlich zur Dispoſition geſtellt. Das ſei es, 
was die Anklage als Unregelmäßigkeiten bezeichne. 
In jener Interpellation, auf welche Niegolewski dieſe Ant- 
wort erhielt, habe er zugleich die neue Beſchuldigung aufge⸗ 
ſtellt, daß Seitens des Polizei⸗Präſidiums in Boten eine fine 
girte Correſpondenz mit dem Londoner Revolutionsklubb ge⸗ 
pflegen ſei, daß in Folge jener Aufforderung Majewski nach 
Poſen gekommen ſei. Es werde nun allerdings hier wieder⸗ 
derholt der Standpunkt feſtgehalten, daß, nachdem jene Be⸗ 
ſchuldigungen ausgeſprochen und zur Kenntniß der Staats⸗ 
Regierung gekommen ſeien, weder damals noch ſpäter irgend 
ein Verfahren gegen den Polizei-Präſidenten von Poſen eröff⸗ 
net worden, daß es heute nicht mehr die Aufgabe dieſes 
Gerichtshofes ſein könne, dieſe Dinge noch einmal, vom 
Standpunkte eines Eutlaſtungsbeweiſes zu unterſuchen, des. 
halb müſſe auch die rein dienſtliche Glaubwürdigkeit dieſer 
Beamten feſtgehalten und dürfe nicht zugegeben werden, daß 
gegen die Moralität derſelben ſolche Angriffe gerichtet wür⸗ 
den. Bleibe ein Beamter trotz ſolcher Behauptungen in ſei⸗ 
nem Amte, ſo beſitze er auch die volle Glaubwürdigkeit. Weil 
die Majewski'ſche Unterſuchung in keinem Zuſammenhange 
mit der gegenwärtigen Unterſuchung ſtehe, ſo werde er jeder 
Beweisaufnahme nach dieſer Richtung hin widerſprechen. Die 
Vertheidigung thue immer, als wenn die Anklage mit der 
Ausſage des Präſidenten o, Bärenſprung ſtehe oder falle; 
allein die gravirendſten Pap Br ſeien ihm nicht von dieſem 
Zeugen zugegangen. Dem räſidenten „als Vorgeſetzten, 
ſeien die Papiere eingehändigt worden, und von ihm in die 
Hände der Gerichte gelangt. Wenn nun v. Niegolewsli in 

er Interpellatien behauptet habe, daß dieſe Papiere keine 

laubwürdigkeit hätten, oder wenn ja behauptet werden 
7 — die Papiere ſeien gefälſcht zum Gegenſtande der Un⸗ 
lerſuchung / jo werde dies allerdings als eine frivole Ver⸗ 
dächtigung bezeichnet, welche nicht erwieſen werden könne. 
Daß dieſe Dinge, die reine Berfönlichleiten ſeien, mit der. ger 
genwärtigen Unterſuchung in keinem Zusammenhange ſtänden, 
darauf brauche er nicht weiter einzugehen. 


** 


der Conferenz verſchoben worden iſt. Oeſterreich will ſich dem 
Bunde nicht entfremden und es mag Ihnen als Fingerzeig 
dienen, daß Herr v. Schmerling, bevor er ſich in den geſtrigen 
L iniſterrath begab, eine faſt dreiſtündige Beſprechung mit 
Herrn v. Bismarck hatte, in welcher er letztern unumwundener 
als dies bisher geſchehen, über die Ziele der öſterreichiſchen 
Politik nach innen wie nach außen und über deren Gegenſatz 
zur preußiſchen aufgeklärt haben ſoll.“ 

Hierbei werden wir unwillkürlich an das große „Macht⸗ 
geklapper“ erinnert, welches die Berliner Offiziöſen nach den 
Rendsburger Vorgängen erhoben. Man that jo, als ob die 
Kleinſtaaterei nun auch ſchon wirklich in den letzten Zügen 
liege. Es gab auch liberale Blätter, welche dieſen Schritt 
bejubelten als eine Niederlage der Kleinſtaaten. Die „Bresl. 
Ztg.“, welche ſich namentlich den Jubelnden anſchloß, wird 
bald inne werden, daß ſie ihrer Phantaſie zu ſehr die Zügel 
hat ſchießen laſſen. „Wenn — fagt fie — Herr v. Bismarck 
gegen die Kleinſtaaterei zu Felde zieht, ſo werden wir es in 
dieſer Richtung unterſtützen.“ Welcher Preuße wollte es 


nicht, wenn Herr von Bismark wirklich einen or⸗ 
dentlichen Feldzug gegen die Kleinſtaaterei eröffnete? 
Wir haben aber von vornherein für das Vor⸗ 


gehen in Rendsburg nicht ſchwärmen können, weil wir 
nicht begreifen konnten, welchen Vortheil Preußen daraus 
ziehen würde. Wir hielten von Anfang an den Rückzug, wie 
er denn auch wirklich eingetreten, für unvermeidlich. Und wer 
hat denn nun eigentlich den Vortheil davon? Niemand an⸗ 
ders, als Oeſterreich! Es kann als Beſchützer des treuen 
Bundes auftreten und, während die Stimmung ſich überall 
gegen Preußen wendet, deſto mehr Sympathien für ſich 
erwerben. Dieſelbe Gefahr — und noch in viel größerem 
Maße — liegt auch auf anderem Gebiete vor. Wenn es nun 
wirklich zum Waffenſtillſtand kommt und Oeſterreich verſichert 
ſich dann des Bundes, um mit ihm die Ordnung der Erb⸗ 
folgefrage ꝛc. zu betreiben, welche Stellung hat Preußen 
dann? Wo bliebe dann die Convention, die es mit 
Schleswig - Holftein abſchließen will und auch abſchließen 
muß? — Ein Feldzug gegen die deutſche Kleinſtaaterei wäre 
wahrlich ein ſehr verdienſtliches Werk und der Mühe eines 
Bismarck wekth — aber wir zweifeln nicht daran, dieſer 
Staatsmann wird in Wien die Ueberzeugung gewonnen ha⸗ 
ben, daß die Sache anders angelegt werden muß. 

Die fortdauernden maßloſen Angriffe der reactionairen 
preußiſchen Preſſe gegen das Abgeordnetenhaus erregen 
auch auswärts großes Aufſehen und machen natürlich nichts 
weniger als moraliſche Eroberungen für Preußen. Nament⸗ 
lich die Wiener Zeitungen, welche dem dortigen Miniſterium 
nahe ſtehen, heben ſolche Auslaſſungen, wie die (vor einigen 
Tagen auch von uns 1 der feudalen Correſpondenz 
hervor, um zu zeigen, welche Ziele die Reaction in Preußen 
verfolgt. Die Wiener „Preſſe“ meint aber, die Reaction 
dürfe ſich doch gewaltig täuſchen. Das Hemmniß einer in⸗ 
nern Politik, wie fie die feudale Correſpondenz empfiehlt, würde 
ſehr bald eintreten. „Hat — ſagt die „Preſſe“ — der in 
langen Friedensſahren gefüllte preußiſche Staatsſäckel auch 
bis heute die Mittel zur kriegeriſchen Action im Norden ge⸗ 
boten, und die Ausſchreil ung einer Steuer, ſowie die Auf⸗ 
nahme von Anlehen überflüſſig gemacht, jo wird doch ohne 
Zweifel auch für Preußen die Zeit der Steuererhöhungen und 
der Anlehen heranrücken. Der militairiſche Aufwand, wel⸗ 
chen die heutige Regierung Preußens, ganz abgejehen von 
ihrer „deutſchen“ Politik, ſchon allein zur Durchführung ihrer 
Plane mit Schleswig-Holſtein, noch durch längere Zeit wird 
machen wüſſen, dürfte ſie wohl in nicht allzu ferner Zeit 
zur Eröffnung außerordentlicher Einnahmequellen zwingen. 
Wird ſich Jemand bereit finden laſſen, dem Staate ein Lon 
der Landesvertretung nicht votirtes Anlehen zu geben? Wir 
zweifeln daran. Was ſoll endlich mit der Geſesgebung ge- 
ſchehen? Soll dieſelbe vollſtändig ftagniven?_ Wir zweifeln 
auch daran, daß ein folder Zuſtand haltbar wäre und glan⸗ 
ben nach allem dem, der Verfaſſungsconflict, welchen die 
preußiſchen Officiöfen fo leicht nehmen, werde der Regierung 
noch ſchwere Sorgen bereiten. Eyrlicher Eonjtitutionalismus 
oder offener Abſolutismus — eine von dieſen beiden Deviſen 
muß die preußiſche Regierung über kurz oder lang wählen! 
Die „ganze und einzige Nation“ hat wiederholt gezeigt, daß 
fie. irre Wahl bereits getroffen und eine verhängnißvolle Ka⸗ 
taſtrophe wird nur in dem Falle vermieden werden, wenn der 
wirkliche und nicht ein unterſchobener Ausdruck des Volks⸗ 
willens die gebührende Berückſichtigung findet.“ 

In Eugland iſt ſeit Schluß des Parlaments auf 
politiſchem Gebiet Stille eingetreten. Die „Times“, welche 
ſich über die verfloſſene Parlaments⸗Seſſion ausläßt, meint, 
bedeutende Veränderungen könnten in England nicht lange 
auf ſich warten laſſen. Lord Palmerſton habe allerdings 
noch immer überwiegenden Einfluß im Unterhauſe, aber Glad⸗ 
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daß ſich der größte Theil der Angellag⸗ 
ten des Hochverraths gegen Preußen ſchuldig gemacht habe, 
und zwar in dem Sinne, daß der Verſuch der Reconſtruction 
Polens innerhalb der Grenzen von 1772 unverkennbar vor⸗ 
liege. Dieſer Beſ chuldigungspunkt umfaſſe allerdings die volle 
Bedeutung des Hochverraths, der mit dem Tode beſtraft werde. 
Welche Behauptungen führe die Staatsanwaltſchaft zur Be⸗ 
gründung dieſer Anklage auf? Keine einzige Proclamation 
irgend eines Poſener Comités; vereinzelte Flugblätter, aus⸗ 
geſprochene Privatanſichten ꝛc. feien die einzigen Beweismittel. 
Ein Beweismittel verfolge die Anklage allerdings, ein Be⸗ 
weismittel eigenthümlicher Art. Es werde ausgeſprochen, daß 
es ſich gewiſſermaßen von ſelbſt verſtehe, daß die Verſchwö⸗ 
rung gegen Rußland auch gegen Preußen gerichtet fein müſſe. 
Er wolle jetzt dieſe Beſchuldigung nicht weiter unterſuchen, 
aber er behaupte, daß die Beweismittel, welche die Anklage 
aufftelle, von der geringfügigſten Art ſeien, und es deßhalb 
in der Natur der Sache liege, daß die Auklage nach weiter 
greifenden Factoren ſuchen müſſe, um der angeblichen Ver⸗ 
ſchwörung ein Fundament zu verſchaffen. Dies geſchehe 
durch die Bezugnahme auf die Revolution in den Jahren 
1846 und 1848 und auf die Bewegung in Poſen im Jahre 1858. 
Die Feſtſtellung derjenigen Verhältniſſe, deren Exiſtenz die 
Anklage behauptet habe, ſeien von der allergrößten Wichtigkeit 
für den Gang der künftigen Debatte; wichtig, wenn die Wahr⸗ 
heit der Behauptungen der Anklage nachgewieſen werde, be⸗ 
deutend wichtiger aber, wenn das Gegenkheil durch die Ver⸗ 
theidigung nachgewieſen werde. Die Vertheidigung wolle die 
von ihr angegebenen Thatſachen beweiſen. Es müſſe auf⸗ 
fallend erſcheinen, daß kein einziges Exemplar des Londoner 
Protokolles dem Gerichtshofe habe vorgelegt werden können. 
Es finde ſich kein einziges Exemplar davon in den Acten, mit 
Ausnahme desſenigen, welches der Angeklagte v. Niegolewski 
ſelbſt zu den Arten gegeben habe. Dasienige Schriftſtück, 
was in dem Maſewskiſchen Prozeſſe produzirt worden, ſei 
unter dem Anſchein eines authentiſchen Schriftſtückes vorge⸗ 
legt und darauf hin Malewski verurtheilt worden. Ein 


Beſchuldigung auf, 


ſtone warte ungeduldig auf die Erbſchaft und Earl Ruſſell ſei 
unpopulär geworden. Indeß — ſchließt ſie — bis zum Zu⸗ 


ſammentritt des neuen Parlaments ſei Alles unbeſtimmt. 


Lord Clarendon iſt von London nach Paris gereiſt 

und hat bereits eine Unterredung mit dem Minifter Drouyn 
de Lhuys gehabt. - : 
Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Paris: „Man ſpricht 
in diplomatiſchen Kreiſen von einer Unterredung, die der 
preußiſche Botſchafter allerdings ſchon vor einiger Zeit mit 
Herrn Drauyn de Lhuys gehabt. In derſelben hat letzterer 
den preußiſchen Botſchafter offen gefragt, ob es wahr ſei, daß 
in Folge eines Uebereinkommens zwiſchen Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen das letztere dem erſteren den Beſitz Venetiens garantirt 
habe. Graf v. d. Goltz hatte keine Kenntniß von einem ſol⸗ 
chen Engagement ſeiner Regierung, und verſprach, ſich ſofort 
an dieſelbe mit der Bitte um ſchleunige Auskunft zu wenden. 
Aus Berlin langte dann auch ſofort die Nachricht ein, daß 
dem Gerüchte von einem ſolchen Garantie-Vertrage das förm⸗ 
lichſte Dementi entgegen zu ſetzen ſei.“ N 
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größeres Gewicht lege er darauf, daß im Anſchluſſe 
an die Londoner Proclamation die Correſpondenz zwiſchen 
dem Londoner Comité und dem angeblich in Poſen exiſtiren⸗ 
den Comité eingetreten ſei. Dies ſei kein Mittel mehr ge⸗ 


weſen, welches zur Entdeckung eines Verbrechens angewendet 


werden könnte; dies ſei ein Verfahren geweſen, welches er 
nicht näher bezeichnen wolle, von dem er aber überzeugt 
ſei, daß die Bedeutung deſſelben von Jedem gefühlt werde; 
denn das Verfahren habe darin beſtanden, daß man ein 
Schriftſtück, welches von dem Translateur Poſt angefertigt 
worden, habe durch Namen von Perſonen unterzeichnen laſſen, 
welche wirklich in Poſen wohnten. Darüber habe er den 
Beweis angetreten, und er glaube, daß derſelbe erhoben wer⸗ 
den müſſe. Der Beweis ſei ſchon erbracht durch die Aus⸗ 
ſage des Zeugen Juettner. Man habe den Mann geſehen, 
wie er vom Gewiſſen ergriffen wurde, als ihm die bezügliche 
Frage vorgelegt worden. Er habe an den Pröſidenten von 
Bärenſprung die Frage gerichtet, ob er nicht den Auftrag zu 
dieſer Fälſchung gegeben habe und die Erklärung dieſes Zeu⸗ 
gen werde allen Anweſenden noch erinnerlich ſein: er fühlte 
ſich nicht veranlaßt, darauf zu antworten, dienſtliche Rückſich⸗ 
ten, höhere ſtaatliche Rückſichten ꝛc. verhinderten ihn daran. 
Für ihn (den Vertheidiger) liege der weitere Beweis dieſer 
Thatſache noch in der Ausſage dieſes Zeugen von dem Staats- 
miniſterium in der Disciplinar⸗Unterſuchung gegen Nieder⸗ 
ſtetter. Trotzdem habe Herr von Bärenſprung dem Staats. 
gerichtshofe dieſe Thatſache verſchwiegen; er habe es gewagt, 
den bekannten Roman aufzuſtellen — — er bedaure es, wenn 
feine Ausdrucksweiſe etwas kräftiger werde, als er ſelbſt wolle; 
nicht immer ſei es möglich, ein Gefühl der Indignation zu⸗ 
rück zu halten, welches durch die Thatſachen geboten werde. 
Wenn dieſe Art der Thätigkeit 1858 in Poſen ſtattgefunden 
habe und wenn dieſelben Perſonen, die dieſe Thätigkeit ent⸗ 
wickelt, ſich noch gegenwärtig in ihren zum Theil hohen Stel⸗ 
lungen befänden, wie ſei dann Alles aufzufaſſen, was durch 
ihre Hände zur Kenntniß des gegenwärtigen Gerichtshofes 
kam. Seien die von ihm behaupteten Thatſachen richtig, ſo 
müſſe der gegenwärtige Proceß von einem ganz anderen 


denen Läden Einkäufe an Kleidungsſtücken gemacht ier⸗ 
bei an einem Orte auch Goldmünzen blicken De ge 
eine der Frauenzimmer trug noch ein etwa zwei Monate altes 
Kind bei ſich. Bald wurde weiter ermittelt, daß die Raub⸗ 
geſellſchaft ſchon am Vormittag ſich bei einem Schuhmacher 
auf der Gerbergalje aufgehalten und dort gut gegeſſen und 
getrunken habe. Bei der ſofort vorgenommenen H 
fand man das Heine Kind des Schuhmachers mit einem Or⸗ 
denszeichen, das dem Grafen Pückler abgenommen worden 
war, ſpielend. Auch wurde noch ein dritter Verdächtiger dort 
im Schornſtein verſteckt aufgefunden und feſtgenommen. Fer⸗ 
ner wurde ermittelt, daß der Schuhmacher bei einem gegen 
Mittag gemachten Ledereinkaufe einen Hundertthalerſchein ge⸗ 
wechſelt hatte; derſelbe wurde ebenfalls verhaftet, während 
er ſich, da die Schuhmacher Innung geſtern ihr Ouartal ab⸗ 
hielt, in luſtigem Tanze in Tellſchew's Reſtauration ver⸗ 
gnügte. Abends um 8½ Ubr wurde die ganze Geſellſchaft 
vom Polizei⸗Verhör, unter außerordentlichem Zuſammenlauf 
von Menſchen, nach dem Gefängniß abgeführt. Wie wir ver⸗ 
nehmen, iſt einer der Räuber aus Brieſen und der Stiefbru⸗ 
der des mitverhafteten Schuhmachers; der zweite iſt aus Neu⸗ 
dorf und der dritte aus Loſſen hieſigen Kreiſes. — Die 
„Bresl. Ztg.“ ſchreibt über den Geſundheitszuſtand des Gra⸗ 
fen: Der Zuſtand des Herrn Grafen wird dis fetzt nicht für 
lebensgefährlich erachtet, obſchon die Kopfwuuden nicht ganz 
unbedeutend ſind, eine Verbiegung von Rippen wahrſcheinlich 
iſt und die große Aufregung des Gemüths bei der körperli⸗ 
chen Mißhandlung, wie das Liegen des entblößten Körpers 
im feuchten Graſe traurige Folgen befürchten läßt. 

Curha den, 27. Juli. (Nitzeb. 3.) Von der vereinig⸗ 
ten Escadre find geſtern die preußiſche Corvette „Auguſta“ 
und dieſen Morgen die öſterreichiſche Corvette „Friedrich“ 
und der Aviſodampfer „Lucia“ eingekommen und ankern auf 
der Rhede. Das Kanonenboot „Seehund“ hat in den Qua- 
rantainehafen geholt, um zu repariren. 

Wien. Bei der Hoftafel, welche geſtern zu Ehren der anwe⸗ 
1 5 mami DER SEI N95 5 faud die erſte perſön⸗ 
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N England. 


— Das in Liverpool angekommene Schiff „Moß Roſe“ 
traf am vorigen Montag an der Südküſte von Irland 5 
dem auf der Fabrt nach Newyork begriffenen Segelſchiſſe 
„Victoria“ zuſammen, an deſſen Bord ſich Franz Müller, der 
muthmaßliche Mörder des Hrn. Briggs. befindet. Da die 
„Victoria“ am eilften Tage nach ihrer Abfahrt von London 
noch nicht weiter gekommen war, jo wird ihre Fahrt nach 
Amerika vorausſichtlich eine ungewöhnlich lange fen, und es 
läßt ſich kaum annehmen, daß die Nachricht von der Verhaf⸗ 
tung Müllers vor Mitte September in England ein⸗ 
treffen wird. 


Nußlaud und Polen. 

A* Warſchau, 31. Juli. Ven bedeutender Wichtigkeit, 
oder vielmehr von bedeutendem Nachtheil für den hieſigen 
Handelsſtand iſt die neuerdings getroffene Anordnung, wonach 
die Abtheilung für Zollſachen, die noch von Pastiewicy’s Zeit 
her bei der hieſigen Statthalterei cxiſtirt, aufgehoben, und 
jeder einzelne auf Zollſachen Bezug habende Gegenſtand ein⸗ 
zig und allein von dem Handels departement in Petersburg 
entſchieden werden darf. Wer den auherotbcutlich ſchleppen⸗ 
den Gang bei den ruſſiſchen Behörden kennt, weiß, daß eine 
ſolche Entſcheidung von dort hierher, namentlich bei Heineren 
Werthſachen, bei denen es den Eigenthümern nicht lohnen kann 
perſönlich oder durch Vertreter ihre Angelegenheiten im De⸗ 
partement zu vertreten, viele Monate lang auf ſich wird 
warten laſſen, und kann den großen Schaden ermeſſen, dem 
die betreffenden Perſonen, mittelbar alio der hieſige Handel 
überhaupt, dadurch ausgeſetzt find. Der Fälle, deren Ent» 
ſcheidung von den Zollkammern den oberen Behörden vor⸗ 
gelegt wird, find in dem ruſſiſchen Zollweſen unzählig viele 
und wiederholen ſich unaufhörlich. Sonach iſt die Verwei⸗ 
ſung dieſer Entſcheidungen nach Petersburg der empfindlichſte 


Schlag für den Handel Warſchaus, welche Stadt ſeit einigen 


Jahren der Stapelplatz für Volhynien und Podolien wa 
Es iſt aus dieſer Anordnung zu erſehen, daß 0: letzt Er 
ſchende Syſtem auch die materielle Entwickelung Polens trifft. 
— In dem amtlichen „Dzienn. Warszawaki“ leſen wir, daß 
zum Beſuch eines hart vor einem der Thore Warſchaus be⸗ 
legenen Spazierorts, Kaskada genannt, die Erlaubniß ertheilt 
ift, an Sonn⸗ und Feiertagen ohne beſondere Reiſepäſſe, „nur 
bei bloßem Vorzeigen der Legitimatiousbücher“, ſich begeben 
zu können. „Vor allem“, jagt hierüber das amtliche Organ 
„verdient die neue Rückſicht Lob und Preis, welche die hohe 
Behörde uns erwieſen, indem ſie uns zu geſtatten geruhte, 
morgen in freier Nachmittagsſtunde jenſcits des Marimonts⸗ 
thores bis 11 Uhr Abends zu bleiben, und ohne eine Laterne 
K —————————— PHD 
Standpunkte aus betrachtet werden. Es bandle ſich um einen 
»Hochverrath gegen die preußiſche Regierung und dieſer müſſe 
den Angeklagten nachgewieſen werden. Der einzige Bela⸗ 
ſtungsbeweis liege in Schriftſtücken und Zeitungsartikeln ꝛc. 

Staatsanwalt Mittelſtädt: Es falle ihm nicht ein auf 
das ganze Gewebe von Behauptungen einzugehen, welche die 
Vertheidigung aufſtelle und welche ſeit längerer Zeit bekannt 
und zum Ueberdruß erörtert ſeien. Er beſtreite, daß das 
Majewskiſche Urtheil in dem Zuſammenhange mit jener 
Proclamation ftehe, wie der Vertheidiger es behauptet babe. 
Selbſt wenn die Behauptungen des Vertheidigers wahr wären, 
würde dadurch die Schuld des Majewski aufgehoben? Er 
vermöge nicht einzuſehen, welchen Schluß man auf die Hand⸗ 
lungsweiſe der Poſener Polizeibehörde daraus ziehen könne. 
Dieſe Hand lungsweiſe lönne nicht 4 Einfluß auf 
die materielle Gerechtigleit des Urtheils gegen Majewski aus⸗ 
üben. Ihr Zuſammenhang mit der gegenwärtigen Unter⸗ 
ſuchung müſſe in jeder Beziehung beſtritten werden. Die An⸗ 
klage lege gerade ihr Hauptgewicht auf die Handlungen der 
Angeklagten. Ob die Beweiſe, auf welche die Anklage Ger 
wicht lege, von Bedeutung ſeien oder nicht, das werde Gegen⸗ 
ben 15 Schlußplaidoyers über den allgemeinen Theil der 

klage ſein. 

RU. Elven: Er wolle den Nachweis führen, daß die 
Beamten, die damals ſo gehandelt hätten, dieſelben ſeien 
welche in der innerften Verbindung mit dem gegenwärtigen 
Prozeß ſtänden. Die weitgebendſten Berichte des Herrn v. 
Bärenſprung bildeten den Anfang, die Mitte und das Ende 
der Aeten gegen die Angeklagten. Und was enthielten fie? 
Nur Anſichten, welche nicht bewieſen ſeien, aber mit einer 
ſolchen Beſtimmtheit ausgeſprochen wäcen, daß man ihnen 
ſchließlich den Glauben ſchenken müſſe, welcher den Mitthei⸗ 
lungen der Beamten mit Recht gebühre. Wenn die Anklage 
ſage, fie lege das Hauptgewicht auf die Thatſache, daß ein 
Theil der Einwohner der Provinz Poſen in cooperative Thätig⸗ 
keit getreten ſei, zu dem Anfſtand im Königreich Polen, fo fei 
dies nichts Neues. Ein großer Theil der Angeklagten habe 
zugeſtanden, die Waffen gegen Rußland ergriffen zu haben, 


Hausſuchung 
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zurückzulebren, wenn man dafür eine entſprechende Erlaubniß 
dat.“ Faſt ſcheint dieſe Stelle im „Dzienn. Warszawsli“ 


eine Ironie zu fein. — In der vergangenen Woche find in 


verſchiedenen Städten des Königreichs mehrere Hinrichtungen 
durch Erhängen ausgeführt worden, worüber amtliche Berichte 


ar nicht vorliegen. 1 
dur au Dänemark. 


— „Flyvepoſten“ ſagt: „Was den Abſchluß eines Waf⸗ 
fenſtillſtandes anbelangt, heißt es, daß die deutſchen Groß⸗ 
mächte die Beſetzung einiger Punkte in Jütland, worunter 
Fridericia und Aarhuus genannt werden, verlangen. Daß die 
Verhandlungen darüber Schwierigkeiten darbieten werden, iſt 
voraus zu ſehen.“ = 
Danzig, den 1. Auguft. 5 2 5 

* Der Herr Handelewinſſter hat geſtern Nachmittag 
folgende Depeſche an den Hrn. Vorſteher der Kaufmannſchaft 
gerichtet: 


„Die Waffenruhe iſt bis zum 3. Auguſt 1 Uhr 


früh verlängert. Im Auftrage: Schede.“ 
„(Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
am 30. Juli.) Auf die Vorſtellung vom 23. d. M., betrefr 
fend die bei einer etwaigen Verlängerung der Waffenruhe der 
däniſchen Regierung im Intereſſe der preußiſchen Rhederei zu 
ſtellenden Bedingungen, hat der Herr Handelsminiſter erwi⸗ 
dert, daß er dieſelbe befürwortend zur Kenntniß des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten gebracht habe. — Die Kgl. 
Direction der Oſtbahn zu Bromberg, ſowie die Güter ⸗Expe⸗ 
dition hierſelbſt haben das Collegium benachrichtigt, daß die 
Direction der Warſchau- Wiener und Warſchau-Bromberger 
Eiſenbahn das Recht erworben habe, die zollamtliche Abfer⸗ 
tigung der auf genannter Bahn nach Polen eingeführten Waa⸗ 
ren durch ihre Beamten allein ausführen zu laſſen, und daß 
es daher einer Intervention der Spediteure an der polniſchen 
Grenze nicht mehr bedarf. — Der Herr Ober⸗Poſt⸗Director 
hierſelbſt hat eine vollſtändige Ueberſicht der Stellen der 
Stadt, an welchen Briefkaſten aushäugen, und der Zeiten, 
zu welchen dieſelben geleert werden, mitgetheilt. — Von Sei⸗ 
ten der Handelskammer zu Breslau iſt darauf aufmerkſam 
emacht worden, daß der im künftigen Monat zu Braun: 
— tagende deutſche Juriſtentag u. A. auch die Einfüh- 
rung und Organiſation der Handelsgerichte, ſowie die baldige 
Herſtellung eines Accordgeſetzes auf die Tages ordnung ge⸗ 
ſtellt hat. Die Handelskammer zu Breslau hat beſchloſſen, 
einen Deputirten zu dem Juriſtentage zu ſenden, welcher ihre 
Anſchauung, daß das kaufmänniſche Element in den Handels- 
gerichten erſter und zweiter Inſtanz verwiegen müſſe und daß 
die kaufmänniſchen Concurſe den Handelsgerichten zu Übers 
weiſen find, zu vertreten und zu verbreiten beſtimmt iſt. Sie 
fordert das Collegium auf, in gleicher Weiſe durch einen eig⸗ 
nen Deputirten, oder durch Uebertragung des Mandats an 
den ihrigen zu wirken. Es wurde beſchloſſen, ſich mit den 
ausgeſprochenen Prinzipien einverſtanden zu erklären, und die 
Beſchlußnahme über eventuelle Abſendung eines eignen De⸗ 
putirten vorzubehalten. — Die Handelskammer zu-Nordhau⸗ 
ſen hat bekanntlich mit Rückſicht auf die Obertribunals⸗Ent 


ſcheidung, nach welcher auch dielenigen den Strafen des Hau- 


ſir⸗Reglements unterliegen, welche im Umherziehen ein Ge— 
werbe betreiben, für welches ein Gewerbeſchein gar nicht er— 
theilt werden kann, z. B. das eines Agenten einer Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, bei dem Handelsminiſter im Wege der 
Petition beantragt, anzuordnen, daß Strafverfahren gegen 
Agenten gemäß jener Entſcheidung ferner nicht ſtatifinden. 
Mehrere Handelskammern ſind dieſem Beiſpiel gefolgt. Dae 


ium beſchloß indeß, bei dem 
2 e daß Seitens deſſelben auf Ad- 


änderung der den Gewerbebetrieb der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Agenten behindernten geſeplichen Beſtimmungen hingewinli 
werden möge. Mit dem Entwurfe dieſer Petition wurden die 
Herren Steffens und Damme beauftragt. — Endlich 
wurde als neues Mitglied Herr R. W. Pieper aufgenommen. 

— Der, Staatsanzeiger“ publizirt folgende Beförderungen 
in der Marine: v. Mauderode, Lewien, Köſter (See⸗ 
cadetten) find zu Unter- Lieutenants zur See befördert; Ludwig, 
Steuermannsmaat 2 Kl, iſt zum Hilfs-Unter-Lieut. der Ser- 
wehr ernannt; Schönlein, Klingsporn, Frieſe, Schrö⸗ 
der, Bice⸗ Feldwebel von der Seewehr, find: zu Seconde⸗ 
Lieutenants in der Seewehr des See- Bataillons befördert; 
Galſter, Major & la suite des See⸗Bat. und Art. Director 
der K. Werft, hat ein Patent ſeiner Charge vom 25. Juni d. J. 
erhalten. ; 

#[Ausftellung des Hauptvereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe vom 24. bis 27. Auguſt.] Die bereite 
vor mehr als drei Wochen begonnenen Arbeiten auf dem Aus⸗ 
ſtellungefelde (Holzhof des Hin. Hau bmann auf der Speicher⸗ 
infel) nehmen unter der Leitung des Hrn. Zimmermeiſtere 
— —— —— — —— 


aber dieſe Thatſache ſei auf das allerſtrengſte zu ſcheiden von 
dem Hochverrathe gegen die preußiſche Regierung. Es be⸗ 
dürfe laum des Nachweiſes, daß die Angeklagten das Bılt 
wahrer Wahnfinnigen abgeben würden, wenn fie, ſich gegen 
die bedeutendſte Militärmacht Deulſchlands empört hätten. 
Sie würden dann nicht vor dieſen Gerichtshof geſtellt wer⸗ 
den können, ſondern fie hätten dann in einem Gebäude zur 
Herſtellung der Geſundheit und der. Vernunft untergebracht 

werden müſſen. Er habe das feſte Vertrauen, daß von 
dem den Angeklagten angeſonnenen Hochverrath auch nicht ein 
Schatten übrig bleiben werde. 

4 Der Gerichtobof zog ſich hierauf zurück, und verkündete 
der Präſident folgenden Beſchluß des Gerichtshofes; 1) der 
Beweis für die Glaubwürdigkeit oder Unglaubwürdigkeit der 
W Polizeibeamten ſei durch den Beſchluß des Gerichts⸗ 

ofes vom 27. d. M. für unerheblich erachtet; 2) was die 
ſonſtigen Folgerungen betreffe, welche die Vertheidigung aus 
der Unterſuchung gegen Maiewsti ziehe, jo habe fie ſelbſt 
einestheils anerkannt, und ſtehe durch das Erkenniniß des 
Staatsgerichtshofes ſeſt, daß in London ein Revolutionsbund 
beſtanden habe, und daß Maſewski als Emiſſär des Bundes 
in Poſen erſchienen ſei; anderntheils hade die Anklage nur 
diefe Thatſache aufgeſtellt, ohne auf dieſelbe ein beſonderes 
Gewicht den Angeklagten gegenüber zu legen, und deßhalb 
werde die beantragte Beweisaufnahme abgelehnt. Ferner babe 
der Gerichtshof beſchloſſen, die von der Staatsanwaltſchaft 
beantragte Verleſung zum großen Theile ſtattfinden zu laſſen. 

Profeſſor Dr. Gneiſt beſchwert ſich darüber, daß die 
Verleſung beſchloſſen ſei, ohne die Vertheidigung darüber zu 
hören. Es entſpinnt fi eine Debatte darüber zwiſchen Dr. 
Gneiſt, dem Präſidenten und dem Staatsanwalt. Alsdann 
beginnt die Verleſung der Schriftſtücke. Gegen einzelne wur, 
den Seitens der Vertheidiger Einwendungen erhoben. Nächſte 
Sitzung Montag. 

Zur Berichtigung einer früberen Mittheilung bemerken wir, daß 
nicht der Angeklagte v. Lubinski, ſondern der Angeklagte Callier 
auf die Frage des Präſidenten geantwortet hat: „Gegen Rußland 
ganz ſchuldig, gegen Preußen nicht schuldig.“ . 


andelsminifterium einen 


Rzekonski guten Fortgang. Das ganze mehr als 6 Morgen ums 
faſſende Feld iſt jetzt mit einem 11 Fuß tiefen Pultdache umge⸗ 
ben, das Neftuurationsgebäude in der Mitte des Platzes er» 
richtet und ſeitlich ein Doppel ⸗Pultdach von faſt der ganzen 
Länge des Platzes aufgeſtellt: fo daß nun nur noch der Bau 
einiger Hallen zur weiteren Unterbringung von Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtänden erübrigt. Anmeldungen find namentlich in den 
legten Tagen noch in Menge zugeſtrömt; insbeſondere ver- 
ſprechen die von Maſchinen und Geräthen eine Ausftel- 
lung, welche der vorjährigen in Königsberg, der bisher bedeu⸗ 
tendſten in der Provinz, gleichkommen, wenn nicht dieſelbe 
noch übertreffen dürfte; 6 bis 8 Locomobilen, um nur eini⸗ 
ges Wichtigere hervorzuheben, werden arbeiten, um Dreſch⸗ 
maſchinen, Ziegel» und Drainröhrenpreſſen, Waſſerwerke, Torf⸗ 
preſſen u. ſ. w. in Betrieb zu ſetzen, Mäh⸗, Drill» und Torf⸗ 
ſtechmaſchinen von verſchiedenen Conſtructionen werden er⸗ 
ſcheinen, auch Nähmaſchinen, nach den neueſten Verbeſſerungen 
gearbeitet, ſowie verſchiedene Artikel für den häuslichen Ger» 
brauch werden zahlreich vertreten fein. Nicht gering ift 
die Betheiligung des Auslandes in dem Maſchinenfache. 
England allein beanſprucht einen Raum von einigen und 
b, Dae Die „ 5 Thie⸗ 
ren, hau ich au eſtpreußen, wird umfaſſen gegen 
100 Pferde, 200 Stück Rindvieh, 106 Schafe, 100 Sihweiie 
Edle Zuchtthiere von Rindvieh kommen aus Friesland und aus 
Holſtein, von Schafen Southdowus und Lincolns aus Eng⸗ 
land. Die Mö lichkeit, einen Dampfpflug zur Ausſtellung zu 
bekommen, ſteht noch in ungewiſſer Ausſicht. 

Heute früb 7 Uhr wurde eine anſtändig gekleidete männliche 
Leiche im Stadtgraben an der Hobenthorbrilde gefunden und nach 
manchen Schwierigkeiten im ſtädtiſchen Lazareth untergebracht. Es 
iſt bis jetzt die Leiche noch nicht recognoseirt worden. 

Mit dem Frübzuge wurden 9 in dem letzwerhandelten gro— 
ßen Pferdediebſtahlsprozeß Verurtheilte, unter denſelben der Führ— 
mann Müller aus Stoljenverg, der Fuhrmann Dombrowski 
aus Scellingsfelde und der Bäcker Kaatz aus Legan, welche über 
und bis zu 10 Jahren Zuchthausſtraſe abzublßen haben, nach Grau. 


denz abgeführt. \ 
Handels-Beitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 Uhr 52 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 10 Min. 
‚rs, 


ver. Ers 
Rongen ſeſt, 351 ie g mus 85 5 
de „ Weſtpr. r. 
Auguſt⸗Sept 47% do. 5 bo, — 96 


Sept. 34 34 o 
Septbr.⸗Octbr. 35 355 Danziger Privatbk. 104 — 


Spiritus Auguſt 144 | 148 Sſtpr. Pfandbriefe 854 85 
Rüböl Be 2612 125 Oeſtr. Credit: Actien 85 81 
S. ere da = Nationale 01093 ER 811 
Anleihe ? „Banknoten. 823 81 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1068 100 Wehe onde on .21} 


Fondsbörſe: Fonds feft 

Hamburg, 30. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
2 % niedriger. Roggen Auguſt 77 Danzig 54 bezahlt, 
Königsberg dazu offeritt. Oel October 277% 28%. Kaffee 
ziemliches Conſumgeſchäft. . 

London, 30. Juli. Silber 61%. Türkiſche Conſole 
50. Warm. Conſols 90% 1% Spanier 43%, Mexikaner 29. 
5% Ruſſen 91. Neue Ruſſen —. Sardinier 84%. 

Liverpool, 30. Juli. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz; ruhig. Middling Upland 31, middling Orleans 31%, 
Dollerahs 23%. 

Paris, 30. Juli. 3 % Rente 66, 00. Italieniſche 5 2 
Rente 67, 95. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 


48%. 1% Spanier 44 Oeſterxeichiſche Staats- Eifenbapn- 
Actien 422, 50. Credit mob. =» Actien 978, 75. Lomb. Eifen- 


dahn⸗Actien 528, 75. 


Productenmarkte. 
Danzig, den 1. Auguſt Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/90 — 130/1 — 132/ “/. nach Qualität von 64/65 — 
66/67 — 68/69 — 70/71/73 S; duntelbunt, ordinair glafig 
125/7— 1239/3012. von 63/64—65/66 Pr Dar 85 W. 

Roggen 120/123 — 125/127 % ven 38/39 — 40% /41 Gr 
Der 81 . 

Erbſen 45-50 Br i — 

Merſte kleine 106/108 113/1157 von 32/32 ½ — 34/35 Apr: 

do. große 110/112—114/116 4. von 33/4—35/36 / Ar 

Dafer 24— 26 - 

Spiritus nichts gehandelt. 

Rübſen 109 — 104505 qr 72 ,. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. 
Der heutige Weizemnarkt zeigte ſich unverändert gegen 
Sonnabend, Kaufluſt blieb ſchwach. Umgeſetzt find 140 Pa- 
teu. Bezahlt für 127/8, 128/94 hell 4 402 ½, 405, 1308 
bunt 410, 131% desgl. 2.419, 417, 420, 13½ % hoc⸗ 
zunt , 435, 133134 % fein bochbunt 2 445. Alles % 
85 4. — Roggen behauptet, 121/24 f 22, 123% . 
232%, 125, 125/6.% 72. 235 per 81% . — Rübſen leich— 
ter zu verkaufen. Bezahlt nach Qualuät 100, 102, 102% 
A und für ſchöne Qualität fol 103, 103% Gr . 72 4 
vezahlt fein. — Spiritus ohne Umſatz. 

* London, 29. Juli. [Kingsford & Lay.) Mit Aus- 
nahme von etwa 3 Stunden am 25 uad ſehr wenig Regen 
am 26, iſt das Wetter ſeit dem 22. ſchön und warm geblie⸗ 
ben. Wir hatten ſchwachen Wind aus NW. und SW. Die 
Berichte über die Weizenfelder lauten ſehr ungleich und ſind 
ſelten widerſprechender geweſen als gegenwärtig. Wir glau⸗ 
ben, daß bei fortdauernd gutem Wetter die Ernte, beſonders 
von Weizen, viel größer ſein wird, als man ſetzt meiſtens zu 
erwarten ſcheint. Die Qualitäten werden jedoch ſehr ungleich 
ſein und wir werden wahrſcheinlich viel ſchwachen Weizen 
und ein niedriges Durchſchnittsgewicht haben. Sehr viel 
Land iſt mit Gerſte beſtellt, wenn wir aber keinen Regen bekommen, 
wird wohl der größte Theil des Ertrages nur als Futterwaare zu 


benutzen ſein; Hafer verſpricht nicht viel, Bohnen und Erbſen 
ſehr wenig. In der angegebenen Zeit war das Weizenge⸗ 
ſchäft im ganzen Königreiche matt, und in den meiſten Märk⸗ 
len iſt eine Erniedrigung von 18 77% Dr. eingetreten. Für 
Hafer, Bohnen und Erbſen haben die Preiſe im Allgemeinen 
eine ſteigende Tendenz behalten, an unſerem Markte ſind aber 
für Hafer in Folge der bedeutenden Zufuhren die alten Preiſe 
kaum aufrecht erhalten worden. Gerſte hat wenig Verände⸗ 
rung im Preiſe erfahren. ehl war weniger gefragt, 
doch haben wir unſere Notizen dafür nicht zu verändern. — 
Seit letztem Freitag find 73 Schiffe an der Küſte rapportirt 
worden (28 Weizen), von welchen mit den von der letzten 
Woche übrig gebliebenen geſtern noch 31 zum Verkauf waren 
(15 Weizen). Es ſind viele Ladungen in dieſer Woche begeben 
worden, die gute Stimmung hat aber in den letzten Tagen nach⸗ 
gelaſſen und die letzten Preiſe find nicht mehr vollſtändig für 
Weizen und Mais zu bedingen, Gerſte iſt ſehr feſt geblieben. 
Die Zufuhren von engliſchem Weizen ſind klein, die von Ha⸗ 
fer groß, ebenſo die von fremdem Weizen, Hafer, Gerſte. Am 


heutigen Markt befanden ſich faſt nur Verkäufer, die friſchen 
Zufuhren von engliſchem Weizen wurden auf Montagspreiſe 
gehalten, blieben aber am Schluß des Marktes noch unver⸗ 
kauft; für fremde Sorten vom Schiff hätte man niedrigere 
Preiſe angenommen wenn ſich Käufer hätten finden laſſen. 
Bohnen und Erbſen blieben ſteigend im Werthe. Mit Hafer 
war es unverändert. Malzgerſte war geſucht, Futterwaare 


baer vernachläſſigt. 
Schiffsliſten. 


Neufabrwaſſer, den 30. Juli 1864. Wind: NO. 

Angekommen: Parrel, Unie, Amſterdam; Campbell, 
Fingal, Copenhagen; Douwes, Argo, Amſterdam; fämmtlich 
mit Ballaſt. — Klegin, Amaranth, Newcaftle, Kohlen. — 
Eichmann, Concordia, Windau, Holz, nach Loweſtoft beſt. 

Geſegelt: Svendſen, Sandine; Chriſtenſen, Hilda; 
Sievers, Otto; Schütt, Mary; Hect, Ceres; Soolgaard, 
Anna Eliſe; Humeland, Oxnebjerg ; Kreutzfeldt, Maria Chrig 
ftine; alle nach Norwegen; Asblörnſen, Recta; Heckt, Mate 
garethe; beide nach Hull; Woltmann, Adonis, Bremen; ſämmt⸗ 
lich mit Getreide. 

Den 31. Juli. Wind: Weſt. 

Geſegelt: Muidema, Eyclop (SD.), Königsberg, Gü⸗ 
ter. — Hanſen, Tordenſkiold, Hartlepool, Getreide. 

Angekommen: Riches, Swanland (SD.), Hull, Güter. 
— Svendſen, Fix, Stavanger, Heringe. — Hohenſang, Ar- 
cona, Stettin, Schlemmkreide. 

Den 1. Auguſt. Wind: SW. 

Angekommen: Halland, Uller, Amſterdam; Johann⸗ 
fen, Iris, Schiedam; beide mit Ballaſt. — Cuſiter, Mary, 
Tayport, Kohlen. 

Geſegelt: Thiemann, Chriſtine, Bremen; Wendell, 
Orion, Stockholm; Mildeypſtein, Urania, Hull; Kock, Hols 
ſtein, Hartlepool; Olſen, Solid, Laurvig; Au dref Deodata, 
Hartlepool; Erland, Agenten; Hendrikſen, Enigheden; Querne⸗ 
land, Bella; Nielſen, trois fréres; Anderſen, Bull; alle nach 
Norwegen; ſämmtilich mit Getreide. 

Ankommend: 1 Schooner, 1 Kuff. 

Thorn, 30. Juli 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 11 Zoll. 
Stromauf: ? 2 

Von Danzig nach Warſchau: Krüger, Hirſch, Harz 
u. Soda. Deri., Böhm u. Co., Hasch Derſ., Töplitz u. 
Co., Blei. Derſ., Roſenſtein u. Hirſch, Blauholz u. Gelb⸗ 
holz. Derſ., Normann, Sacklumpen. Derſ., Haußmann u. 
Krüger, Braunroth, Harz u. Droguen. Derſ., Schaffermann, 
Sacklumpen. Mianowicz, Wendt, Heringe. 

N tromab: L. Schfl. 
Waſſermann, Ehrenſaal, Siniawa, Danzig. 1393 

St. h. H. u. 1040 St. h Schwellen, 1200 St. 
w. H, 25¼ L. Faßh., 235 7. 20 7%. Pottaſche, 
Roſenberg, Jeckel, Pulaw, do, Steffens S., 26 
L. 14 Schfl. Wz., 28 L. 44 Schfl. Rg., 
Derſ, Münz, do., do., Dieſ., 

Bartel, Czamanski, Warſchau, do., Gieldzinski 
u. Löwinſohn, 

Brezinski, Glaß, do., do., Otto u. Co., 


Heyder, Vogel, do., Stettin, Poppelauer u. 
Littauer, 


Zlotowski, Gold, Dobrzin, do., Perl n. Meyer, 
Mianowiez, Belloch, Nimrowo, Danzig, Dias 

kowski u. Co., 
Grajewski, Cohn u. Co., Nieszawa, Stettin, 
Saling, 


K 
en, 


18 46 Rg. 


3 45 Erbſ. 
13 33 Rg. 


25 25 do. 
26 — do. 


38 11 do. 
21 15 do. 


25 10 do. 


. 21 5 do. 
Piecker, Elſohn, Lomza, Danzig, 21 12 do. 
Bieſen, Margoulis, Chriſtianpol, do., 1200 St. 
b. H. 1845 St. w. H., 191%, L. Faßb., 28 59 W;. 
Bochner, Loewenherz, do., do., 6 St. h. H. 1781 
St. w. H., 233°, L. Faßh., 41. 4 Wz., 1127 Rg. 
Derſ., Löwenherz, do., do., 550 St w. 1 15% 
f . Faßh., 28 34 Wz. 
Derſ., n be . 19 31 do. 
Blümke, Lauterbach, Lubertow, Stettin, 11,601 St. h. Schwel⸗ 
len, 1041 St. w. H. ö ns 
Roſenberg, Jeckel, Pulaw, Danzig, 928 St. w. H. 
755 1 1 do., do., 255 St. w. H., 120½ L. 
aßholz. 
Derſ., Weinberg u. Löwenſtein, do., do., 1111 St. w. H. 
3 8 Kazmierz, do., 1708 St. h. H., 1517 
w. H. 
Berimanı, Beriman, Wei, do, 840 St. w. H. 
Summa: 25 Schfl. Weiz., 250 Lit. 48 Schfl. Rog. 
22 4 Seel n e e 0 ee 
Frachten. 

* Danzig, 1. Auguſt. e vonden 4s 9d, Hull As 64d, 
Kohlenbäfer, Firih 48 7% Quarter Weizen. Hull 228, Firth 
of Forth 208 % Tonne Oelkuchen. Montroſe 228 6d . 
Load O⸗Sleeper. Amſterdam 110 Cent % Stück O⸗Slee⸗ 
per eichen Holz, 70 Cent % Stück c- Sleeper fichten Holz. 
Dortrecht 75 Cent 7 Stück Q⸗Sleeper fichten Holz. Hol⸗ 
lind 28 % hell. Court. 9 Laſt Roggen, 30 % holl. Court. 
vue Laſt Weizen. 1 l 

Fondsbörſe. 

* Danzig, 1. Aug. London 3 Mon. 6. 21½ Br. Amſter⸗ 
dam kurz 142 ½ Br., do. 2 Mon. 141% Br. Weſtpreuß. 
Pfandbriefeß 3½ % 85 Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 47 
97 Br. Danziger Stadt⸗Obligationen 97% Br. { 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. Juli 1864. 


Activa: Fa 
Gepräge G . RER 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 59885 
Wechſelbeſtänd e „ 1,583 
Lombardbeſtä nde 612,200 
Preuß. Staats- und Communalpapiere 23,142 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 459,084 
Paſſiva. 
Actien⸗Capi tall . 1,000,000 
Noten im Umlauf „973,880 
Verzinsliche Depoſiten: \ 
mit zweimonatlicher Kündigung 681,820 


mit ſechsmonatlicher Kündigung Apr 76,890 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 212,750 
Reſerve⸗ Fonds „ ei HT 85,920 

Der Verwaltungsrat, Die Direction. 

C. R. v. Frantzius. Schottler. 


Verantwortlicher Redacteur 5. Rickert in Danzig. 


— Berantioticher Rebactene 5. Kidert in Da- 
rule iſche Beobachtungen. 
E dn "een Wind und Wetter 


338,00 8 NND. friich, den und bewölkt. 
3112 338,84 . 19,2 NW. ae Bei und wolkig. 
1 A 337.41 159 | Süol. ſtill, diſig⸗ 3 

12 336,62 | + 20,2 Weſtl. flau, bezogen. \ 


Bei meinem Scheiden aus Stüblau ſage ich 
allen Freunden und Bekannten, von denen 
mir wegen Kürze der Zeit nicht vergönnt war, 
perſönlich Abſchied zu nehmen, re 1 


5 4 
herzliches un 3955755 —. r 
Bliefnitz, den 30. Juli 1864. 


Beer TEN. mrirarıt Test 
Ki unferem Umzuge nach Bahnhof Warlu⸗ 


bien fagen wir allen unſern vielen Freunden 
und Gönnern, da es uns nicht möglich war 
perſönlich Abſchied zu nehmen, ein herzliches 
Lebewohl. s 

Prauſt, den 30 Juli 1864. 14613 


. Mielke und Frau. 
Als ehelich Verbundene ih ſich: 


Amanda Krone geb. Miſchke, 
Wilhelm Krone. 
Danzig, den 31. Juli 1864. [4649] 


Die beute 6% Ubr Morgens erfolgte glüdlihe 

Entbindung ſeiner lieben Frau Johanna 

zeigt ganz ergebenſt an 

\ Hertel, 

(4654) Seconde⸗Lieutenant 

im 3. Oſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 4. 
und Adjutant. 


Danzig, den 1. Auguſt 1864. 
eute Nachmittags 14 Uhr verſchied 
nach kurzem, aber ſchwerem Leiden unſer 
geliebter Sohn Karl im Alter von 7 Jahren 
Monaten, was wir Freunden und Bekannten 
hierdurch tiefbetrübt angelaen, [4672) 
Dirſchau, den 30. Juli 1864. 
Bürgermeiſter Wagner und Frau. 


o eben iſt erſchienen und von mir und durch 
alle Buchhandlungen zu bezieben: 
Grammatik der hebräiſchen 
Sprache mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des 5 elbſtunterrichts 
on 


W. Ph. Blech. 


Bogen und 2 Tabellen. gr. 8. geb. 24 Au 
1140570 Th. Auburhs Langenmarkt 10 


Gutsverkaufe. 


1. Ein kollmiſches Gut, 1 Meilen vom 
Bahnhof, an der Chauſſee gelegen, in der beſten 
Gegend Pr. Hollands, 768 Morg. durchweg 
Weizenboden 1. Klaſſe, etzene Lage, prachtvolle 
Gebäude, in Cultur mit vorzüglichen Wieſen, 
Parkanlagen, 985 i baaren feſten Gefällen, 
iſt Umſtände halber für den Preis von 57,000 
K mit einer Anzahlung von 18 — 20,000 92. 
u kaufen. Eines der ſchönſten und preiswürdig⸗ 

en Güter Weſtpreußens; ferner: 
6 2. Ein 2 * 
tadt von 25,000 Einwohnern und Bahnhof, 
nahe am Haft, von 500 Morgen bee 
kleefähigen Boden, complette Ausſaat, Inven⸗ 
tarium prachtvoll, maſſiven Gebäuden, kollſpie⸗ 
lig erbaut, das Wohnhaus ein herrſchaftliches 
Schloß mit Parks und Gärten umgeben, 2300 
M feſten baaren Gefällen, ſoll für den billigen 
Preis von 46,000 % mit 20,000 % Anzah⸗ 
— feſten Hypotheken (Stiftsgelder), verkauft 
er 461154 0 8 
2. Annen noch gegen 200 Güter, Mühlen 
ꝛ., kleine, mittlere und größere, den Herren 
ER u el borgelegt adele wofür 
r die Richtigkei arantie, geleiſtet wird. 
Alles Nähere bei A. Krispin, sen. in Danzig, 
Holzſchneidegaſſe No. 4, zu erfragen, 4670 
Fer in ſchönes großes, berrſchaftliches 


m: Grunvitüd, Rechtſtadt, mit Ther⸗ 
5 einfahrt, großem Hofraum, Remiſe, 


— Stallung 1c, iſt bei 3 — 4 Mille An⸗ 
ablung aus freier Hand zu verkaufen. Selbſt⸗ 
Fan er belieben ibre Adreſſen unter No. 4594 


in der Expedition dieſer ‚Zeitung ‚abzugeben, 
Da ich den gänzlichen Ausverkauf 


meines Waarenlagers beſtehend in Jagd⸗ 


u. Reiſe⸗oſſeaen, Fahr⸗ und 


Reit⸗ Gegenſtän den, fo wie vielen anderen 


Waaren, am 30. September ſchließe, ſo babe ich 
eine abermalige Ermäßigung der Preiſe eintre⸗ 


ele otto de le Roß 


Ausverkuuf wegen Auf 
gabe des Geſchäfts. 


Die mit meiner Fabrik bisher verbundene 
Handlung beabſichtige ich aufzugeben und die 
Beſtände an be en eHeihen Etagenöfen, welche 
nicht zerſpringen, geſchliffenen Säulenöfen, Gas⸗ 

öfen a 3—5 17 „transportablen Kachelöfen, Man⸗ 
telöfen und en, lakirten Holz⸗ und Job: 
lenkaſten und Ofenvorſetzern, luftdichten Ein⸗ 
machbüchſen und anderen Wirthſchaftsgeräthen, 
bis zum 1. September zu und unter dem Ko⸗ 
ſtenpreiſe zu räumen, und ſende Zeichnungen 
und Preiscourant ein. 

Von meinen Fabrikgten empfehle noch 
Gabenpparate 1 3 %, welche in einer } 

Stunde ein warmes Bad liefern, überall anzu⸗ 
bringen ſind, wenig Raum erfordern und im 
Winter zugleich das Fadezimmer heizen, eiſerne 
Betiſtellen mit Gurten 35 , mit Drillich⸗ 
boden 54 , mit Patentſedermatratze 65 . 
mit Seit mlehnen 7% , ſämmtlich ge 


fammentlappen. 1 
6. F. Böttcher's 
Fabrik eiſerner Kochma⸗ 
ſchinen in Berlin. 
Riser Schlemmkreide is 
billig zu verkaufen bei (4663) 
Gelhorn. 


t elbe 
Eine neue ungebrauchte Haust reppe 


balbgewundener Richtung mit 15 Stufen iſt 
Bauesverändetung halber auffallend billig 
zu verkaufen Brodbänkengaſſe 42. 14660 


eine Meile von einer 


Warnung! 


Der beſonders gute Ruf, deſſen ſi 


Johann Andreas Hauſchilds 
vegetabiliſcher Haarbalſam 


(von Julius Kratze Nachfolger in Leipzig,) 

aller Orten in Folge feiner wahrhaft überraſchenden Wirkſamkeit als cosmetiſches Mittel 
zur Erhaltung und Verſchönerung des Haarwuchſes nicht allein, ſondern auch gegen das 
Ausfallen der 9 und zur Wiederherſtellung des Haarwuchſes auf ſchon kahl gewordenen 
Scheiteln zu erfreuen hat und welche Eigenſchaften dieſes Cosmeticum zu einem der geſuch⸗ 
teſten Toilettemittel der Jetztzeit gemacht baben, hat einige Speculanten veranlaßt, Haar⸗ 
mittel unter ähnlichen Namen in den Handel zu bringen, um ſo einen Theil der großen 
Nachfrage nach Hauſchilds Haarbalſam für ihre Fabrikate zu gewinnen. — Eine mit ehr⸗ 
lichen Mitteln kämpfende Toncurrenz wird ſich nicht allein jeder Fabrikant gefallen laſſen 
müſſen, auch das Publikum kann davon nur profitiren, wenn ihm durch dieſelde etwas Voll: 
kommneres, Beſſeres oder mindeſtens Daſſelbe zu billigerem Preiſe geboten wird. Daß dies 
Alles bei jenen Nachahmungen nicht der Fall, davon kann ſich Jedermann ſebr leicht durch 
einen Vergleich überzeugen, dafür ſprechen insbeſondere die ſelbſtgemachten Lobeserbe⸗ 
bungen, die ſelbſtfabrieirten Anerkennungsſchreiben von Perſonen, die nicht, oder aus 
Orten, die auf keiner Landkarte exiſtiren, mit deren Hilfe jene Speculanten ihre Waare an 
be en zu bringen ſuchen und mit denen ſie ſaſt täglich die Spalten der Zei⸗ 
ungen füllen. 

4 Diefen beſonders von Berlin aus betriebenen Manipulationen gegenüber muß ich 
den guten Ruf des Hauſchildſchen Haarbalſams um ſo mehr zu wahren ſuchen, als durch 
die Aehnlichkeit der Benennungen Verwechſelungen ſehr leicht möglich find. 

Ich bitte daher bei event. Ankauf von Hauſchilds Haarbalſam genau darauf zu ad: 
ten, daß derſelbe nicht blos in großen Flaſchen a 1 %, ſondern auch in Flacons a 10 
und 20 Gr verkauft wird, ver Preis auf jeder Flaſche bemerkt iſt, und daß jede Flasche 
nicht allein im Glaſe ſelbſt, ſondern auch auf dem Metallverſchluß den Namen „Joh. An- 
dreas Hauschild in Leipzig“, außerdem aber meine vollſtändige Firma auf der Eti⸗ 
quette trägt. In jeder Stadt befindet ſich für Hauſchilds Haarbalſam überdies nur eine 
einzige Verkaufsſtelle, und iſt derſelbe z. B in Danzig ausſchließlich bei Herrn 


bert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, a 


Julius Kratze Nachfolger 


in Leipzig. 


echt zu haben. 


En gros Petroleum-Lampen En detail. 


gingen fo eben in großer Muswahl in den neueſten diesjährigen Muftern von 
ord gelten bis feinſter Qualität ein und empfehle dieſelben zu billigſt geſtell⸗ 
ten Preiſen. f 


Die Umänderung jeder Art Lampen zu Petroleum 


wird in ganz kurzer Zeit auf das Binigſte beſorgt, da die dazu nöthigen einzel, 
nen Theile in großer Nuswahl vorräthig find. a 
: II. Ed. Axt, 


Magazin für Wirthſchaftsgeräthe, 


14664 Langgaſſe 58. 


En gros. Aust chuß-Porzellan En detail. 


ift ſtets in großer uswahl zu den binigſten Preiſen vorräthig. 


H. Ed. Axt, 
Magazin für Wirthſchaft 


ſor S 2 ö N 
Unſer Schuh- und Stiefel-Lage! 
iſt vollſtändig fortirt, Wir beben hervor: 
Teine Damengamaſchen à Paar 1 Hausschuhe von 10 % an, | 
Lackirte Herreuſtiefel- 3 Lackirte Kiuderſtiefel v. 15 6 an. 
Damen- Gümmiſchn ge 15 Dortolt & una, Langgt ſſe 72 
Lederne Kinderichirzen, Lebermanſchetten, Lederpferdef — 


Oertell & Hundins, Langaſſſe 72. 85 


f in verſchiedenen Größen, empfehlen 
® , 7 7 [7 3 v 

Die: neuecſten ſtercoskopiſchen Erzeugniſſe, 
worunter die neuen Aufnahmen e Photographen Braun, 

l nämlich: 
1) S und Landſchaften vom Rheinufer und Harzaebirae ꝛc. ꝛc, ferner 
2) Die feinſten engfifchen Gruppenbilder ven Elliot, Sylveſter und Poulton, dar⸗ 
unter humoriſtiſche Anſichten, Vogelueſter ꝛc., 
3) Transparent:Bilder mit ganz neuem Lichteffect, darunter die bervorragendſten Scenen 
aus K und Margarethe“ von Gounon 
4) Stereoskopiſche Wortraits der berühmteſten Partſer Theaterdamen, 
5) Franzöͤſiſche Zeitbilder, worunter der Einzug der Kaiſerin Eugenie, der Ballon Nadars ꝛc., 
6) Ganz neue Aufnahmen von Spanien (non plus ultra), 
7) Marines und Hafen⸗Auſichten, 
8) Sculpturen aus dem Vattcan, Neapel, Aegypten, 
9) Statuen en Visite in 60 verſchievenen Gattungen und viele andere Neuheiten, 

ſind ſo eben eingegangen und empfehle ſolche zu Fabrikpreiſen. 


Victor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 
Brodbänfengaſſen⸗ u. Kürſchnergaſſen⸗Gcke No. 9. 
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Ein geſundheitsbefördernder Liqueur! 
Unter den vielen Liqueurfabrit uen der neueren Zeit zeichnet ſich der vom Apotheker 
N. F. Daubig zu Berlin combinirte und nach ihm be ante i 
„F. Daubitz' ſche Kräuter⸗Liqueur 
durch die wehlihuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte 


normale Blutbildung aus, wie dies aus dem nachfolgenden Anerkennungsſcreiben hervorgeht. 


| R Geehrter Herr! 

Seit dem Jahre 1856 litt ich an Hämotrhoidalbeſchwerden der Ait, daß ich ſchon 
am Leben verzagte; die Abſonderung blieb 7—9 Tage aus, Uebelſein, Huſten, Appetitloſig⸗ 
leit, Anſchwellen des Leibes, verbunden mit greßer Körperſchwäche, ließen mid, da ich 
bereits im ‚Alter von 62 Jahren ſtehe, zu einer Geneſung wenig Hoffnung ſchöpfen, und 
wenn ich auch durch * mir einige Erleichterung zu verſchaffen ſuchte, jo war dies 
nur momentan und wirkte auch nur allein auf die Abſon derung, doch war nach zwei Tagen 
das alte Leiden wieder da. j 1222 
- Da wurde ich auf den R. F. Danbitz'ſchen Kräuter Liqueur aufmerkſam. 
Nachdem ich nach Vorſchrift des Herrn Daubißz in einem Zeitraum von 2 Monaten 3 
Flaſchen verbraucht batte, fühlte ich mich wie neu geboren, größtentheils war ale Krank- 
heit beſeitigt. Ich gebrauchte dann in 7 Wochen keinen Kräufer-Liqueur, und war die längſte 
Zeit des Ausbleibens der Abſonderung zwei Tage, dagegen blieben alle andern K ukbeiten 
Weg. Dies berechtiat mich zu der Antayme, vaß in dem R. F. Daubitz'ſchen Kräutef-Liqueur 
‚Stoffe enthalten ſein müſſen, welche ſebr witkſam find und verſchiedenarlige Krantpeitsitoffe 
durch die Abſonderung aus dem Körper entfernen. 

Rheden bei Graudenz, den 5. März 1864. 


Lehmann, Chauſſeegelderbeber. 
Aer gt Niederlagen des N. F. Daubitz'ſchen Kränter⸗Liqncurs bei 
Friedrich Walter in Dauzie Hundegaſſe 96, 

Jul. 


Zolff in Neufahrwaſſer, 3781 
W. Froſt in Mewe, 


Ad. Mielke in Prauſt, 
Fonts Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 


Kr in Zudau 


Nohrbeck in Or. Garz bei Pelplin, 


Den Herren Drennerei⸗Beſitzern 
empfehle ich meine neuen Säu⸗ 
len⸗Apparate, welche bei entſpre⸗ 
chender Größe 1000 Quart Maiſche 
in einer Stunde deſtilliren und ein 
Fabrikat von 88 bis 89% Stärke 
nach Tralles im Durchſchnitt liefern. 

A. Horstmann, 

Kupferwaaren⸗Fabrikant 
in Pr. Stargardt. 


Zeugnig! 

Dem Herrn T. Horſtmann in Pr. 
Stargardt beiceinige ich hiermit gerne, daß ich 
von demſelben einen Säulen⸗Apparat v. ca. 1000 
Quart Füllang in dieſem Jahre empfangen babe, 
der in 10 Stunden 9000 Quart Maiſche rein 
abtreist und 87 bis 88% Trallis ſtalken Spiri⸗ 
tas, bei vollkommen ru igem Gange, liefert. 

Gr. Malſau, den 17. Juli 1864. (4661) 
Rud. Queisner. 


> Feiner, schöner, weisser SindO- 


mirer Weizen zur- Saat. von 
vorjähriger Ernte zu haben bei [4434] 
P. Arnold & Co. 


Aechten Probsteier 
Saat-Roggen 


beziehe ich auch in diesem Jahre wieder 

dicect aus der Probstei und bitte um baldige 

Bestellungen darauf f (4662) 
Danzig, den 30. Juli 1864. 


8. F. Focking. 
Für Landwirthel 
N Baker⸗Guano 
Baker⸗Gaauo⸗ Superphosphat, 


enthaltend 18 bis 22 4 im Waſſer losliche 
Phosphorſaure, halten auf Lager und empſehlen 
Richd, Dühren & lo, 
Danzig, Poggenpfubl79 


und 

UH. B. Maladinsky & G0. 

y ’ 

4400 Bromberg. 14 
Ei Familie auf dem Lande wünſcht zum 
Elementar⸗Unterricht einer Tochter von ſie⸗ 
ben Jahren eine Dame im geſetzten Alter, 
welche in den ee der Mufit 
bewandert iſt und auf Geſelligkeit Verzicht lei⸗ 
ſtet. — Gehalt 60 . Zu erfragen: Sands 
2, parterre, lints. (4652) 


* 11029 
Zahnarzt H. Vogel 
aus Berlin 
macht ſeinen geehrten Patienten die er⸗ 
gobene Anzeige, daß er in einigen Tagen 
1 beſtimmt in Danzig eintreffen wird. 


Alphonſo, des Pianiften Herrn Boldt, 
und der Kapelle unter Leitung ihres Muſik⸗ 
re Bu y holz. 

m 1. 2 
Außerordentliche Production auf dem 
Trapez, ausgefübrt von Mr. DAR . 
Variationen und Mondo über die Arie 
„Komm o bolde Dame“ aus der Oper 
„Die a? er; (für Pianoforte mit 
Orcheſterbeg, 8 — bell: 
La Coſakko, getanzt von Dem. Emilie. 
Air italien (für Piano). 
RR inet 
Das Felt der EChiueſen in Peckin i- 
ſches Tanz⸗Divertiſſement, i 
der Geſellſchaft Alphonſo. ! 
eiae. übertragen von Fr. Liszt, für 
Logen⸗Billete à 75 , für den Saalıa 3 
, 12 Stück 1 . Aue nut an der Abends 


laſſe zu haben . ai 
4051 afans f. 3. Silit 
£ K N en 
ictoria-Theater, 
ienſtag, den 2. Auguſt, zum erſten Male 
Den 2 u). Ein Fremder. Lacher in 
Aclen von ., Hierauf zum eriten Male 
neu). Guter Mond Du gehſt 10 
se stille! Burleske mit Geſang von H. Sa⸗ 
lingré, Muſik von A. Conradi. 4 


4 


